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Deutsche GewerkfchafteD »«esutervstiovsse .
irregeführt nnd betrogen . �

Amsterdam , 28 . Juli . Die von Sassenbach im Namen
der deutschen Gewerkschaftsverbände dem i n t e r .

nationalen Gewerkschaftskongreß überreichte
E n t s ch l i e ß u ng hat folgenden Wortlaut :

Tie driltscheu Gewcrkschastsverbäude haben stets anerkannt ,
daß Deutschland mit Bezug auf Belgien falsch gehandelt
hat . Sie lzatien immer die Krlegsgrausamkeiteu , die

während der deutschen Besetzung Belgiens be »

gangen wurden , verurteilt . Die Teportie »
r n » z der belgischen Arbeiter geschah nicht mit Zustimmung
der deutschen Arbeiter , und soloeit es während des Krieges mög -
lich war , haben wir sie bekämpft .

Tie Haltmig der deutschen Arbeiterklasse h « Ausbruch des

Krieges und wührrud des Krieges war durch die Lage Deutsch .
lands bedingt . Wir waren überzeugt , daß Teutschland einen

Berteidigungskrieg führte , und daß dies in Deutsch .
land allgemein geglaubt wurde , ist durch die Tatsache erwirscu ,

daß auch dir Führer der sogenannten Unabhängigen To >

ziäldrmokratie bei Ausbruch des Krieges die gleiche
Haltung an » ahme » .

Tie deutsche Arbeiterklasse war strtS Gegner deS Krieges
und der Nüstunaen und hat niemals den imperialistischen Be -

strcbittigen der Regierung zugestimmt . Wenn zu Beginn
dtsKriegesallesdas,wasjetztbekannt ist,be -
kannt gewesen wäre , wcun die Arbeiterklasse
nicht von der Regierung irregeführt und betro .

gen worden wäre , dann wäre die Haltung der

deutschen Arbeitergewerkschaften « nd ihrer
Führer eine andere gewesen . Wenn die deut »

s ch e Arbeiterbewegung geahnt hätte , daß
Deutschland dir angreifende Macht war , dann

hätte sie zweifellos versucht , den Krieg mit

allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu ver -

hindern .
Wir müsse » vnerkcune « , daß die Arbeiter anderer Lander

mehrere unserer Handlungen während des Krieges nicht billigen
oder verstehen können . Diese Handlungen wurden Teutschland
jedoch durch den harten Kamps , den das deutsche Volk durchzu .
n. achen hatte , ausgezwungen . Jetzt , wo uns die

Wahrheit vor Augen tritt , ist eS klar , daß viele

Tinge , die wir in voller Ueberzeugung taten ,
nie getan worden wären . Alles , was wir getan haben ,
haben wir mit der vollen Ueberzeugung getan , daß das Recht aus
Seiten des deutschen Volkes stand . Zu Beginn des Krieges ha >
bcn wir versucht , unsere Pflicht zu tun , ohne die Arbeiterklassen
anderer Länder zu benachteiligen , und ohne unsere eigenen na »
tionalcn Pflichten zu versäumen .

Die belgische flrbeiterAeportation »
Genosse Otto W e l » legt Wert darauf , einen Fehler in

der Berichterstattung über seine Rede richtigzustellen . Der im

„ Vorwärts " und anderen Blättern veräffentlichte Bericht läßt ihn
( infolge falscher Ucbermittlung . Red . ) sagen , daß auS Belgien
B6 00V Arbeiter abtransportiert worden seien , von denen 1590
umgekommen sind . In der Tat hat er wörtlich ausgeführt :

„ In knapp zwei Pkonaten sind so SO 000 belgische Arbeiter
e . wangSweise nach Deutschland tranSportisrt , ohne Rücksicht auf

lter , Familienverhältnisse und Krankheit , und von dielen
; 1000 sind sage und schreibe der Industrie nur 1500 al « Ar -
i riter zugeführt worden , alle anderen saßen in deutschen
Gefangenenlagern . . .

Genosse Wels kritisierte damit neben der Brutalität dieses

Vorgehens auch die komplette Nnfähigkeit der damaligen Gewalt -

Haber , die zum Zwecke der Arbeit nach Deutschland transportierten

belgischen Arbeiter auch wirklich der Arbeit zuzuführen .

Das Verbrechen öes �errn Nkchealis .
Auch von Payer wuhte nichts !

Aas de « württrmdcrgischrn Bertretrrtag der deutschen dem » .
kratiichen Partei in Stuttgart teilte nach einer Meldung der „ Voss
Ztg . " der Abgeordnete HauSmann unter allgemeiner Sensation mit ,
tak nicht nur der SirbrnerauSschuß dcS RcichstagcS , sondern auch

Herr von Paper in sei ««» Eigenschaft als B i , c . K a n , l e r
von dem über den Vatikan der deutschen Regierung zugeleiteten
Friedensangebot der Entente nichts erfahren habe .

Durch dicie Mitteilung wird da ? vernichtende Ilr -

tsil über die Gehetmdiplomatie deS Herrn Dr .

Michaelis bekräftigt . Dieser Mann hat sich unterstanden , den

wichtigsten Schritt in der diplomatischen Kriegsgeschichte
vollständig auf eigene Faust , nur iiu Einver -

nehmen mit der kleinen , hinter ihm stehenden Clique von

Kriegstreibern ju tun . Daß Herr Michaelis ins -

besondere seinem nächsten Amtskollegen , den par¬
lamentarischen Vizekanzler , nicht informiert hat , har¬
moniert vollkommen mit der von unS ausgesprochenen An¬

sicht . daß es ihm vor . allem darum zu tun war , den

deutschen Reichstag , die Mehrheitsparteien und deren

Führer in Unkenntnis zu lassen , um deren Kon -

trolle und Widerstand bei seinem kriegsverlängernden
Treiben auszuschalten .

Hier liegt das eigentlich Verbrecherische dcS

Michaelisfchen Handelns . Er war Herrn v. Payer und dem

Siebenerausschuß zu genauester Information ver »

pflichtet . Statt dessen hat er ihnen die wichtigsten Tatsachen
verheimlicht und aus diese Weise das Parlament und

über da » Parlament das Volk zu dessen unwiderbringlichen
Taten belogen und betrogen . Diese Handlungsweise
gehört unbedingt vor den StaatSgerichtS hos .

CZernin unü Erzberger .
Gras C z « r n i n veröfsentkicht m den Wiener Blättern folgen -

deS Telegramm wuS Gründls « « :

Soweit ich cms den Ausführungen der Presse beurteilen kann ,

gibt die Rede ErzhergerS it \ y erschöpfendes B i ld der Vor »

gänge , Biel « ungemein wichtige Vorfälle wurden gor

nicht erwähnt , und dadurch entsteht ein falsches Bild . WaS meinen

von Srzberger erwähnten Bericht Pom April 1917 anbelanst , in

welchem ich zu ein « Beendigung deS Krieges durch territoriale

Opfer der Mittelmächte riet , so war dieser Bericht ausschließlich für
die beiden Kaiser und den MeichSkanzler bestimmt . Es bestand da -
malS die begründete Hoffnung ,

zu einem Veiständigungösncdcn , wenn auch mit Opfer « ,

zu gelangen . Von einer » ichtverantwortlichm Seite wurde dies «
Bericht ohne mein Wissen und hinter meinem Rücken Herrn Erz «
berger , welcher denselben nicht geheim hielt , übermittelt . Ich

muß aber ausdrücklich konstatieren , daß Herr SrK » erg « bona
tiäe ( in gutem Glauben ) vorging und der begründeten lleter »

zeuHung war , imSinneseinerAuftraggeberzsu handeln ,
als er die streng geheimen Tatsachen bekanntgab . Der Inhalt deS

Vericht « kam durch das Vorgehen ErzbevgexS z » r Kenntnis

unserer Gegner . Ein jeder , der meinen Bericht tiest , kann

sich ein « Vorstellung von den Folgen machen .
Di « Darstellung des Grafen Wedel ist daher , soweit sie mir

bekannt ist , vollständig richtig . Im übrigen läßt steh seine

Darstellung , die vieles andere gar nicht erwähnt « , durch Doku »

mente beweisen , tue in meinem Besitz « find . Ich erfuhr von der

Uebergabe memes Bccichi » an Erzbergsr erst , als es zu spät war .

D » vom Grafen Wedel jetzt besprochenen Tatsache » sind ab « nur

Glieder

einer ganze « Kette unverantwortliche , RebenpoNttk ,

deren Umfang ich erst ein Jahr später «vtdeckte und westhe

meine Demission veranlaßt . Rein demnächst üb « den Welt »

krieg erscheinendes Buch wird , soweit ich « S für geboten halte ,

Klarheit üb « die politischen Vorgänge bringen und , gestützt auf

Dokumente , tue Wahrheit erweisen .
Ottokar Czcrnin in . p.

«

Graf Wedel , der frühere Botschafter in Wien , beruft sich in

ein « Zuschrift an die . Hamburger Nachrichten " auf « inen in

seinem Besitz befindlichen Brief de » Grafen Ezernin .

In diesem Brief heißt es , daß Erzberg « eine schwere Jndi » .

t r « t i o n begangen habe und von Ezernin nach Wien zitiert wsr -

den fei . um Rechenschaft über sein Vorgehen abzulegen . „ Er war

damals ganz vernichtet und sah seinen kolossale «

gehler ew . "

Der ehemalige Staatssekretär Kühlmann , auf den wieder -

holt hin gewiesen ist als denjenigen , der allein üb « die diplo -

matischen Vorgänge im Sommer 1S ! 7 Auskunft geben könnte , « -
klärt in der „ B. Z. ' . daß er sich zu Publikationen über vertrauliche

Vorgänge während seiner Amtszeit ohne Ermächtigung de ? AuS -

wältigen Ministeriums nicht für befugt hält . Sine wirkliche
Klärung könne nur das Verfahren vor dem Staat » .

gerichtshof ergeben .
�

Oesterreich bittet um Verlängerung öes

Ultimatums .
Saint G r ? m a i », 27 . Juli . ( Reuter . ) Staats -

kanzler Renner , der am heutiqe » Vormittag hier einqe -
trossen ist , hat um eine V e r l ä » q e r u « q d « für die Er «

wägung des �ncdeuo Vertrages jestgrsetzteu Frist gebet «».

Sozialisierung » s « Zistalisierung
öer Elektrizitätswirtschaft !

Bon Rudolf Wifsell .

In der Programmrede des Mimfirrpräfide�ten am

23 . Juli ist die Sozialisterung der Elektrizitätswirtschast an¬

gekündigt worden . Ein diese bezweckender Entwurf hat , wie

der „ Vorwärts " am Montag , morgen berichtete , schon den

Staatenausschuß passiert . Er stammt vom Rachsschatzmim -
sterium . Das vorgesehene Gesetz soll dem Reich die Befug -
nis geben , Leitungen mit einer Spannung von öl ) 000 Volt

und mehr , sowie den Privatbesitz an großen Elektrizitäts »
werken ( über 5000 Kilowatt und mehr ) in Reichseigentum
zu überfuhren . Der Besitz der Gliedstaaten und Kommunal -

verbände soll zunächst nicht angetastet werden . Sind diese
z. B. mit Privatunternehmen zu gemischt - wirtschastlichen
Unternehmen vereinigt , soll das Reich an die Stelle der Pri -
vatunternehmer treten . Bei der Uebernahme in Reichsbesitz
wird der Anschaffungswert unter Berücksichtigung ange -

messener Abschreibungen vergütet . Heimsallrechts und Rück -

sallrechte erlöschen .
Das Reich kann auch die von der Entchgnuwg ausge¬

nommenen Elektrizitätsanlagen zum Eintritt in die vom

Reich zu bildenden Gesellschaften zwingen . Die bisherigen
Eigentümer der in dieser Weise aufgenommenen Werke wer -

den an der Reichsgesellschast entsprechend beteiligt . .
Zur Durchführung deS Gesetzes wird dem Reichsfinanz »

minister 1 Milliarde Mark zur Verfügung gestellt .
Kann dieses Gesetz als ein sozialistisches Wirt -

schaftsgesetz bezeichnet werden ? Wenn Fiskalisierung
Sozialisierung ist , ja , sonst nicht . Und hier handelt es sich
um eine ausschließliche Fiskalisierung , die unter dem tonen -

den Namen Sozialisierung auftritt . D v s G e s e tz h a t w e,

der mit Sozialismus , noch mit Wirtschafr -
lichkeit etwas zu tun : es bedeutet nichts andere ? a ! 3

Staatskapitalismus . DaS Reich tritt als Unternehmer in

die Schranken , nutzt seine Hoheitsstellung vus , sich die besten
Betriebe herauszunehmen , um damit fiskalische Wirtschaft zu

treiben . Es wird ein unvollkommenes Elektri -

zitätSmonopol eingeführt , das etwas umfaßt , was an

sich keine Monopolware ist . Die vom Reich zu erwerbenden

Elektrizitätswerke bilden der Zahl nach vielleicht nur 3 bis

4 Proz . der insgesamt in Deutschland vorhandenen Werke .

Elektrizität ist deshalb keine Monopolware , weil sie überall

im Wettbewerb mit Gas , Kohle , Dampf , Petroleum usw .
steht .

Vom Dirtschastsstandpunkt aus ist ein anderer Weg
richtiger . ES ' müßte zunächst die ganz ? Elektrizitätsversor¬
gung gemeinwirtschaftlich organisiert und dadurch aus eine

höhere Stufe der Leistung und Wirtschaftlichkeit gdbrackst
werden . Wäre in dieser Weife plcn . mäßig Ordnung gc -
schaffen — wie eS der noch aus meiner Amtszeit stammende
Entwurf eines ElektrizitatSgesetzeS des Wirtschaftsministe -
riums will ( der jetzt anscheinend unter den Tisch gefallen ist .
den jedoch , zur Beratung im Parlament , einzufordern , des

Vergleichs wegen dringend nötig ist ), so könnte sich daS Reich
beliebig an den Elektrizitätssyudikaten beteiligen oder sie
auch als Steuerträger benutzen . Dann hätte man die ganze
ElektrizitätSwirtschast einheitlich zufammenggsaßt und unter
di « gemeinwirtschaftlich « Kontrolle gestellt . Selbst in Eng -
land hat man es übrigens , wie die Zeitungen melden , bei

Neuregelung der Elektrizitätswirtschast für nötig gehaltsn ,
die Beteiligung der Arbeiter und Verbraucher an der Lei -

tung der Wirtschaft in den einzeln «» Bezirken vorzusehen . In
demneuen „ Sozialisierungsgesetz " derdeut -
schen Regierung istweder von Arbeitern noch
Verbrauchern di « Rede . Das ReichSschatzministerium
wird allein die Leitung der ganzen Wirtschaft in die Hand
nehmen .

Es ist bedauerlich , daß bei diesem . ,SoziaIisierungs " gesstz
der Weg der früheren SozialisierungSgesetze ( für Kohle und
Kali ) verlassen worden ist . Gerade die Elettrizitätswtct -
schaft ist besonder » geeignet für eine Sozialisterung im Sinne
dar Gemeinwirtschoft und nicht im Sinne der Verstaatlichung .
Gemeinwirtschaft bedeutet ein Zusammenfassen aller in der
Wirtschast vorhandenen treibenden Kräfte zu gemeinsamer
Arbeit und planmäßiger Wirtschaftsführung . In dieler
Weife scheint auch Deutschvsterreich sein « Elektrizitätswirt -
schaft organisieren zu wollen . Dort werden gemeinwirtschoft -
liche Loudes - Etektrizftätsonstolten errichtet , in denen nsben
den Behörden auch die Arbeiter « nd Angestellten , die Ber -
brauche » und di » privat »» . « uternehmer vertreten And . Dort



ist für das Zusammsnwi ? rken aller beteiligten Preise in freier
Selbstverwaltung mid Selbstverantwortung gesorgt ; in�
Deutschland , wo das Ziel der Gemeinwirtschaft zuerst ver¬
kündet wurde , ist ma « in den alten Staatskapitalismus zu - .
rückgcfallen .

_
Die deutsche SozüAisierungskommission hat sich in vielen

Sitzungen mit der Frage der Vor - und Nachteile von Staats -
und Priv « tbetrieb im Bergbau beschäftigt . Man lese die viel

zu wenig beachtete Einleitung des Berichts der Sozialisie -
rungskommission über die Sozialisterung des Kohlenbergbaus .
Verstaatlichung und Staatskapitalismus weiden entschieden ab -

gelehnt . Es heißt da : Die Verhandlungen der Kommission
haben „ neben «llen Vorzügen der staatlichen Verwaltung derartig
eklatante Beispiele für die Unzulänglichkeit dieses langsamen
Stacit «»rganismiis ergeben " , daß eme völlige Umgestaltung schon
Vei der «erinAen Ausdehnnug des staatlichen Bergbaues zwei -
sellos erforderlich sei. Man denke an unsere Erfahrungen bei

den Eisenbechnen und bei der Vost . War es richtig , diesen

Schritt «uch noch bei der Elejttrizttät zu ttm ? War es . por
allem richtig , ihn im gegenwärtiigen Zeitpunkt zu tun ?

Es ist erstaunlich , mit welcher Leichtigkeit das Finanzmini -
stcrum 1. Ntilliarde Mark zrir Verfügung gestellt hat . Wosi &r ?
Für Schassung neuer Arbeitsgcilegenheit und neuer Anlagen ,
Erböhun « der Produktion , Belebrnng der Wirtschaft usw . ? ' Im
ttegentril , zur Ablösung des PrZvateigcntunrs an bereits ? dor -

handenen Anlagen . Von dem Gelde dürfte fast nichts gebaut
werden . Während mit dieser Summe , wenn man sie m die

Bergwerke , in die Landwirtschaft , in die Rohd' toffbeschaffuny , in

den Bau von Arbciterwohnungen steckte , gewaltige Produkfions -
steigenlngcn zu erreichen wären , sind sie im vorliegenden Falle
für die Belebung der Wirtschaft verloren .

Es ist kein Zweifel , daß das finanzielle E r g eb -

nis aus einer Neichs - ElektriHtäts - Wirtsckiast stets nur sehr
che ring bleiben wird , nur gering sein kann . Wenn das Reich
aus der Kohle erhebliche Einnahmen zieht , kann die Kohle in

der Elektrizität nicht noch einmal , also doppelt besteuert werden ;
denn sonst hört die Elektrizität eben auf , gegen Dampf und Gas

wettbewerbsfähig zu sein . Tie gesunde Fortentwicklung unserer

Elektrizitätsversorgung , besonders auf dem Lande , hört auf uns

>oir haben Rückschritt statt Fortschritt . Es ist sehr Hemerkenswert ,

daß selbst sachverständige Befürworter des Reichs - Ebettrizitäts -
Monopols nienials nennenswerte Gelderträge

herausgerechnet ljaben .
Ter Gesetzentwurf wird nach neueren Erklärungen auch we -

Niger mit der finanziellen Bedeutung al� mit der w i r t s ch a f t -

l i ch e n Bedeutung zu begründen versucht . Dies ist nicht recht

verständlich . Dadurch , daß man Leitungen und Elektrizitäts -
werke erwirbt , verbessert man noch nicht die Wirtschast . Ganz

unverständlich ist dabei die Behauptung , das Gesetz müsse des -

wegen so schnell angenommen werden , damit seine günstigen

Wirkungen die drohende Kohlennot lindern könnten .

Es ist für jedm Sachverständigen nicht der geringste Zweifel ,

daß in dieser Beziehung durch das Gesetz zunächst garnichtS

verbessert wird . Es ist offenbar daran gedacht, , ein großes Lei -

tungsuetz über Deutschland zu legen und die Elektrizität aus

den Braunkohlenrevieren und den süddeutschen Wasserkräften

abglichst wen zu verteilen . Dieser Plan liegt ja bereits lange

vor und wird , wenn er fertig ausgeführt ist , zweifellos auch eine

gewisse Köhlenersparnis mit sich bringen , nämlich , berechnet auf

den gesamten Kohlenverbrauch Deutschlands vor dem Kriege ,

melleicht Yz Prozent , wirklich ein halbes Proze nr .

Dabei ist es ganz ausgeschlossen dieses Leitungsnetz mit Zu -

behör oder auch nur wesentliche Teile davon etwa schon bis zum

kommenden Winter fertigzustellen .
Beuden jetzigen Preisen wir ) man den Bau der Leitungen

nur sehr vorsichtig vornehnien können . Lehrt doch das Beispiel

deS Bayernwerkes , das selbst ein großes geschlossenes Leitungs -

iietz vorstellen wird , daß der Herstellungspreis pro Kilometer

von ltlOOst M. vor dem Kriege auf über 70 000 M. gestiegen ist .

Bei allem Interesse , welches das deutsche Volk an einer

baldigen und wirklichen Sozialisierung der Elektrizitätswirt .
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Elternbeiräte .

Die Kommission für Schul - und Erziehungsfragen der Groß -

Berliner S . P . D. - Gcmeindevertreter hat an der Hand eines

Entwurfs deS Wilmersdorfer Stadtverordneten Simsim und des

Schön - berger Stadtrats Oesterreich folgende Leitsätze zur Frage

der Elternbeiräte aufgestellt und empfiehlt den Parteigenossen ,

oemgemäß zu verfahren .

1. Allgemeines .

l . Die Umwandlung der Schulen in lebensvolle Erziehung ? -

zemcinschaften verlangt den Zusammenschluß und des Zusammen -

wirken van Eltern , Lehrern und Schülern . Die Schulgem - ' . itde

dient der Sekbsterziehung der Schüler , die kollegiale Schnloer -

sasfun , » er Selbstregierang der Lehrer , der Elternbeirat der

Ititarbert und Einflußnahme der Eltern .

2. Der Ministerialerlaß vom 1. Oktober 1918 über Eltern¬

beiräte und Schulausschüsse ist aufzuheben , da er Elternbeiräte

nur für . höhere Schulen vorsteht und durch die Art der Auslese

und Berufung der Deiratsmitglieder , duras die Umschreibung »hrer

Aufgaben , durch den Ausschluß der Lehrer und die dem Schul -

leiter zuerkannte beherrschende Stellung sich als ein Werk des

alten Schulabsolutismus erweist .
3. Elternbeiräte sind vielmehr auf dem Wege völlig demo -

kratischer Wahlen zu schaffen ( durch geheime Verhältnis - Listen¬

wahl aller Eltern der Schüler einer Schule : die Wählerliste liefert

»ie Schule ; die Listen reichen die Eltern — je 20 Unterzeichner —

ein ; der Wahlakt findet an einem Sonntag statt ; die Wahlperiode

umfaßt zwei Jahre ; ein Elternbeiratsmitglied scheidet aus , wenn

' ein Aind die Schule verläßt , und wird durch den nächsten Kan -

didatxn seiner Liste ersetzt ) . Auf je 50 Schüler entfällt ein Lei -

ratsmitglted , doch sind mindestens 7 Mitglieder vorzusehen , damit

jede wesentliche Meinung Vertretung finde .
4. Das Ministerium wird ersucht , die Frage der Elternbei¬

rat « baldigst auf dem Wege eines Erlasses derart zu regeln , daß

mit Beginn des Winterhalbjahrs an allen Schulen Preußen ?

Elternbeiräte gewählt werden müssen .
5. Der Schulleiter beruft 8 Tage nach erfolgter Wahl d,e

Gewählten zusammen . Unter seiner Leitung wählen die Beirats -

Mitglieder den Vorsitzenden . Die weitere Amtsverteilung und

Geschäftsführung geschieht selbständig .
6. Der Elternbeirat tagt , mit Ausnahme der Ferienmonate ,

regelmäßig einmal monatlich . Außerordentliche Sitzungen müssen
auf Antrag der Lehrerkanferenz der Schule oder eines Dmttels
der BeirstSmitglieder einberufen werden . Die Sitzungen sind
' .-i der Regel . öffentlich ", insofern die Mitglieder der gemenw -
lichen Körperschaften , andere Eltern , die Lehrer der Anstalt und
die Mitglieder des Schülerausschusses Zutritt haben . Doch kann
in besonderen Fällen dez Keirst die �OesfentliZIett '

schoft hat , ist dringend zu wünschen , daß in Weimar der Gesetz -
entwurf des Reichsschatzministeriums auf seinen gemeinwirt -
schaftlichen Wert hin sehr genau geprüft wird und Laß
daran festgehalten wird , bei der Ausführung dieses für die ganze
Wirtschaft sehr bedeutungsvollen Gesetzes die beteiligten Volks -
kreise in weitestem Umfange zur tätigen Mitarbeir heranzu -
ziehen , zum allermindesten in der Form eines geschlossenen
Sachverständigenbeirats .

Eifersucht verschmähter Liebe .
Auf dem Umwege einer ihrer üblichen Verdrehungen ge -

langt die „Freiheit " zu der Behauptung , der . vorwärts " sei
stolz darauf , daß seine Leute den siegreichen Entente - Imperia¬
listen viel lieber sind , als „ grundsatztreue Sozialisten " ( womit
die „Freiheit " unter dem Hohngelächtec aller Kommunisten sich
selber meint ) .

Klingt dos nicht beinahe wie ein — Eifers uchtsaus -
b r u ch verschmähter Liebe ? Wir haben seit Wochen
mit stillem Schmunzeln daS Liebestverben der Unabhängigen
um die Gunst des Herrn Clemenceau verfolgt . Mit welche un -
anständiger Hast drängte sich nicht die „Freiheit " , ihre Visiten -
karte bei Herrn Clemenceau abzugeben , als die Friedens -
bedingungen überreicht wurden . Wie strahlten damals die
Unterzeichnungsschrcier um Herrn Haase im Lichte der Gnaden -
sonne , ausgestrahlt von der Boulepardpresse des Herrn Cle -
menceau ! Wie viele zart ? Winke wurden damals an den
spröden Pariser Geliebten gegeben , man möchte doch Herrn
Haase nureinwenigandieRegierunghelfen , und
er würde sofort den goldenen Federhalter von Versailles tief
in die Unterzeichnungstinte tunken ! Aber auf der Pariser
Brautschau war man skeptisch , man Setrachtete die Mitgift der
Haase - Leute als durchaus nicht ausreichend und man half nicht .

Doch der erste Mißerfolg hat die sehnsüchtigen unabhängigen
Liebhaber Clemenceaus noch nicht entmutigt . Sie intrigieren
jetzt nach Art der Eifersüchtigen . Wie »ett lesen sich die täglichen
großenundkleinenDenunziationender unabhän -
gigcn Presse , namenlich auch der „Freiheit " gegen die deutsche
Regierung , über denen die unsichtbare Adresse steht : „ An Herrn
Clemenceau , Paris . " Wie hübsch und würdevoll ist es . wenn in
diesen amoureusen Tenunziationsbriefchen Herr Clemenceau
darauf hingewiesen wird , daß die deutsche Regierung den Frie -
densvertrag zu umgehen scheine , daß sie dies und jenes an -
ders mache , als es ihr vorgeschrieben sei , und am Schluß immer
die ungeschriebene Bftte : „ Lieber Clemenceau , greife
doch ein und verbiete ihr das ! " Ueberzeugte Unab -
hängige haben uns persönlich ihre tiefe Scham über diesen
Gipfel der Würdelosigkeit ausgedrückt .

Im übrigen wollen wir die „Freiheit " beruhigen , ihre Eifer -
sucht ist, wie das zu gehen pflegt , auf der f a I s ch e n S p u r . Wir
werden nicht daran denken , mit den Unabhängigen in ihrein
Werben um die Gunst Clemenceaus in irgend welche Konkurrenz
zu treten . Wir haben andere Ziele und Ausgaben ,
als uns bei Clemenceau beliebt zu machen . Liebesdienste an
den Entente - Jmperialismus überlassen wir ausschließlich
der „ Freiheit " . _

Sonderbare Kenntnis des Zrieöens -
Vertrages .

Unter dieser Spihmarke polemisiert die „ Freiheit� in ihrer
Abendausgabe vom 26 . d. Mts . gegen die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " . Diese hatte nämlich gegenüber der „ Freiheit " behauptet ,
daß die Tätigkeit der Einwohnerwehren dem Friedens -
vertrage nicht zuwiderlaufe , und dabei auf seinen Artikel Nr . 164

hingewiesen . Dazu bemerkt die . Freiheit " :
„ Im Artikel 164 deS Friedensvertrages wird nun zum Unglück

der ,D . A. Z. " mit keinem Wort die Tätigkeit und der
Umfang der Polftei berührt . Dieser Artikel handelt vielmehr
auSschließlitb von Deutschlands Eintritt in den Völker -
b u n d. Die „ D. A. Z. " scheint demnach ihre Kenntnisse , mit

z. B. bei der Behandlung aller Einzelfälle , dann zieht er nur i
die ihm zur Information erforderlich erscheinenden Personen
hinzu . Alle Versammlungsteilnehmer haben daS Recht der Ter ! »
nähme an der Beratung , Stimmrecht steht nur den Beiratsmlt -

gliedern zu .
7 A. Die �Pternbeiräte befassen sich in öffentlicher Sitzung

mit a ) den Einrtchtungen ( baulichen , hygienischen usw . ) der Schule ;
d) der Ausgestaltung des Schulbetriebs ( Werkunterricht , Arbeits -
schule . Lehr - und Lernmittel , Schülerbücherei , Spielplatzftage ,
Spielnachmittage , Ausflüge , UnterhaltungSabende , Sport , Schul -
gärten , besondere Kurse , auch solche für hoch - und Minderbegabte
Schüler usw . ) ; c) der Schulordnung , den Unterrichtsmethoden , der

Erziehungswesse ; 6) der Berufsberatung , Jugendpflege und - für «
sorge ( Ernährung im schulpflichtigen Alter , Beauffichttgung und
Unterstützung bei den Hausaufgaben , Ferienkolonien , Landheime ,
schulärztliche Versorgung usw . und mit der Durchführung solcher
sozialpflegerischer Maßnahmen ; e) der Aufbringung von Geld -
Mitteln und Stiftungen für besondere Einrichtungen , besonders
solche sportlicher und pflegerischer Art , Landheime , Versuchs -
stationen usw .

Sie müssen in geschlossener Sitzung behandeln : s ) De -
schwerdcn gegen Lehrpersonen unter Zuziehung der klageführenden
Eltern und der Lehrer , im Falle die unmittelbare Aussprache der
Eltern mit den Lehrern nicht zum Ziele geführt hat . DaS Er -
gebnis der Verhandlungen übergeben sie . wenn eine Schlichtung
nicht erreicht wurde , der vorgesetzten Behörde ; b) bis zur Durch¬
führung der Einheitsschule : Verweisung von Schillern von der An -
stalt ( zur Verhandlung sind die Eltern dieser Schüler und die
Lehrer einzuladen ) ; c ) die Sittennote für daS Abgangszeugnis
eines Schülers , sofern diese geeignet ist , dem Schüler das Fort -
lammen zu erschweren , bzw . ihn in den Augen der Allgemeinheit
herabzusetzen ( Verhandlungen ebenso wie 2) , solche Noten bedürfen
der Zustimmung des Beirats ; <t ) die Wahl des Schulleiters .

Bei 2, 3 und 4 steht ihnen ein einmaliges Vetorecht zu , dessen
Ausübung bei 2 und 3 zur Entscheidung der nächsten Instanz , bei 4
zur Neuwahl führt .

7B . Jeder Lehrer ist verpflichtet , dem Elternbeirat all « er »
forderlichen sachlichen Auskünfte zu erteilen . Alle Beschlüsse de ?
Elternbeirats sind dem Lehrerkollegium zu übermitteln und bal -
digst zu berücksichtigen . Fühlt sich einer der beiden Teile durch den
anderen beschwert , so ist die Entscheidung der nächst höheren In -
stanzen ( des Kollegiums wie des Elternbeirats , siehe 11 ) anzurufen .

8. Der Elternbeirat kann Gesamtelternvessammlungen anbe -
räumen , damit ihnen durch Lehrer der Anstalt oder durch andere
geeignete Personen Vorträge über all « Fragen , welch « die Schule
und den Unterricbt betreffen , z. B. Schulgesetzgel ' ung , Erziehungs -
ziele und - Wege , Unterrichtsmethoden , Psychologie deS KindeSalterS
usw. , gehalten werden ; er kann m ihnen über die Zweckmäßigkeit
tun Maßnahmen Abstimmungen herbeiführen . Der Elternbeirat
kann auch VolkSversaaunl trugen onberujen , um in ihnen Reformen

denen sie die Tätigkeit der Einwohnerwehren rechtfertigen will .
nicht dem Friedensvertrag , sondern einem alten Kalender zu enl -
nehmen, "

Also heute , einen Monat nach Unterzeichnung deS Vertrages ,
kennen die Redakteure der „ Freiheit " noch nicht einmal seinen In «
halt . Daß diese �Leute dem Volke die Annahme des Vertrages
empfohlen haben , ehe sie ihn kannten , hoben wir schon festgestellt ,
daß sie ihn aber heute noch nicht einmal kennen , haben selbst
wir nicht für möglich gehalten . Wir empfehlen der „Freihrit " , ein -
mal den Vertrag zur Hand zu nehmen , und den Abschnitt I des
Teil 5, der die „ Bestimmungen über die Land - , See - und Lukl »
streitkräfic " enthält , aufzuichlagen , dort findet sie den Artikel 164 ,
der von der Z a h l der im Zollwächterdienst und im
Dienst der Polizei siehenden Beamten , Gendarmen und An -
gestellten und nicht vom Völkerbund spricht , wie die „ Frei -
heil so triumphierend behauptet . Will sie über den Völkerbund
selbst etwas lesen , so mutz sie schon den Teil I Arnkel 1 bis 26
durchstudieren .

Diese Polemik zeigt wieder einmal , mit welchen Waffen die
U. S . P. arbeitet : Zur Lüge gesellt sich hier die Dummheit
oder mindestens völlige Unkenntnis der Materie . Sie
paart sich würdig mit der G e m e i n h e i t d e r G e s t n u n g , die
darin liegt , bei Herrn Clemenceau den Angeber der deutschen Rc -
gierung zu spielen , ein Stück Würdelosigkeit , wie es eben
nur die im blindesten ParteifanatiSmuS M�ineneu
Unabhängigen fertigbekommen .

Noch ein Lehrerproteft gegen öas Schul -
kompromiß .

Folgende Entschließung geht uns zu :
Mir wachsender Entrüstung verfolgt der Teil der entschiedenen

Schulreformer unter der akademisch gebildeten Lehrerschaft , der in
der Sozialdemokratie bisher die zuverläistgste Hüterin unbedingter
Gewissensfreiheit und eine unerbittliche Lerfecdterin der weltlichen
Schule war , die Bestrebungen gewisser sozialistischer Abgeord -
neter , die in Verkennung der Bedeutung der Schule , um der -
meintlich wichtigere Aorteile auf anderen Gebieten zu
erlangen , die Hand dazu bieten wollen , mit dem Zentrum ein
Kompromiß abzuschließen , dessen Auswirtungen die Swule auf
dasselbe Niveau wie zur Reaktionszeit in der Milte des 19 . Jahr -
hunderlö herabdrücken würden ,

Wir können in den Artikeln 143 und 146 nur Schein -
konzeis tonen erblicken , durch die keineswegs , selbst wenn ihre
Verwirllichung überhaupt wöglich wäre , die Tatsache verschleiert
werden kann , daß dem Zentrum zu einem Triumphe verholfen wird ,
den es im alten Staate nicht erlangen konnte .

Daher warnen wir mit aller Entschiedenheit davor , auf ein
solches Kompromiß einzugehen , das die ionsessionelle Schule in
irgendeiner Form in der Verfassung sestlegt , oder ihr den Weg
ebnet und besonders durch die Bestiiiimungen über Privaischulen
die Durchführung der Einheitsschule fast unmöglich macht .

Für uns Lehrer , die wir wissen , welche BedeuUing diejenigen
erlangen werden , ? ie in den nächsten 20 Jahren die Schule in ihre
Hände bekommen , ist eine Verleugnung des sozial demo «
kratischen Programms auf diesem Gebiete gleichbedeutend
mit einer S e l b st e n t m a n n u n g des Sozialismus . Wir würden
eS nicht verstehen können , wenn Männer , die einem solchen Kom -
promiß zustimmen , sich fernerhin als Sozialdemokraten bezeichnen .

Im Auftrage de « Kreise ? entschiedener Schulreformer
unter der okademiich gebildeten Lehrerschaft :

Dr . S i g g e l . Proi . O e st r e i ch. Dr . Ausländer .
Dr . E m m e l. Dr . K a r i e n. Dr . K a w e r a u.

Studicnrat Rommel . Umbsen . Wagner .

Die neue mecklenburgische Regierung . Auf Antrag der Sozial -
demokraten soll am 30 . Juli eine Neuwahl deS gesamten Mecklen¬
burg - Schweriner Ministeriums errolgen . Es sollen
der bisherige LanidtagSpräsidcnt Asch - Rostock ( Soz . ) und Redakteur
Stelling - Lübeck ( Soz . ) in daS Ministerium neu hineingewählt .
die Staatsminister Dr . Wendorsf ( Demokrat ) , Sivkovich
( Demokrat ) und H e n ck ( Soz. ) wiedergewählt werden . Der bis -
herigc Finanzminister Dethlosf scheidet aus und StaatSminister
E r d m a n n ist bereits vor einiger Zeit selbst zurückgetreten .

zu erörtern und zu empfehlen . Den Mitgliedern deS Elternbeirats
steht das Recht zu , dem Unterricht beizuwohnen .

9. Der Elternteirat arbeitet mit einem festen Etat gemäß der
Bewilligung der Gemeindekörpcrschaften .

10. Die Elternbeiräte eines OrtcS oder Bezirks ( „ Distriktes "
in Groß - Berlin ) treten zum Orts elternbeirat zusammen , um zu
allgemeinen örtlichen Schulfragen Stellung zu nehmen ; von fcinuit
Urteil muß seitens der Behörde Kenntnis genommen werden .

11. Die örtlichen Elternbeiräte sind nicht denen der einzelnen
Schulen übergeordnet . Deren nächste Instanz bilden vielmehr die
Provinzialeltcrnbeiräte , die aus sämtlichen Elternbeiratsmitgliedern
der Provinz alle zwei Jahre durch geheime Verhältniswahl ( Listen -
wähl ) , auf je angefangene 50 ElterabeiratSmitglieder ein Provin -
zialelternbeiratsmitglieo , zu wählen sind . Die Provinzialeltern -
beträte behandeln allgemeine Schulfragen der Provinz und nehmen
Stellung zu lokalen Beschwerden , bei denen beide Teile mündlich
anzuhören sind .

12. Die Provinzialelternberräte delegieren entsprechend ihrer
Mitgliederzahl wieder auf je angefangene 50 Mitglieder einen , die
Mitglieder des StaatSelternbcirats , der die Schulfragen de ? ge -
samten VokkSstaatcS erörtert und die höchste Beschwerdeinstanz für
die Elternbeiräte ist .

13. Kein Schulgesetz , keine Verordnung , keine Maßnahm « oder
Verfügung von allgemeinem Interesse für die Schule kann in Kraft
treten , bevor die zuständige Instanz der Elternbeiräte darüber ge -
hört worden ist .

/ 14. Der Staatselternbeirat hat daS Initiativrecht für Gesetze
in Schul - und Erziehungsfragen .

15. Im Ministerium ist ein fachmännisches Dezernat für die

Angelegenheiten der Elternbeiräte zu schaffen .

2. N o t b e st i m m u n g.
16. Sollte der geforderte Ministerialerlaß ausbleiben , so sollen

die sozialdemokratischen Gemeindevcrordneten allenthalben in den

Gemeindeparlamenten die Einsetzung fakultativer Elternbeiräte an
allen Schulen des OrteS beantragen . Ihre Wahl würde bei An -

nähme des Antrages auf Aufforderung der Gemeindebehörden er -
folgen , wie bei 3. angegeben . Ihre Tätigkeit wäre zunächst eine
amtlich nicht anerkannte , sie würde sich aber die faktische Aner¬
kennung der Schulbchörde durch ihre Erfolge bald erobern . Ihr
Tätigkeitsbereich müßte allmählich praktisch erweitert werden .

_ Oesterreich .

Notize « .
— Der Nachlaß August Strindberg » enthält

trotze Anzahl bedeutender literarischer Schätz «. Der ganze « ach -
aß wird im Rahmen der Gesamtausgabe ausschließlich im Verlag
Zleorg Müller . München , erscheinen , der als einziger Verlag die
Zluwrisation des Dichters besitzt und die Rechte der Erben Strind -
iergS wahrt . In Borbereitung befindet sich der . 1. Band , der eine
» ramatische Trtlogie : Motu . S - krate » ,
ljrtitus " enthafte » wird .



Die Not öes Lanölehrers .
Ans ländlichen Lehrcrkreiiscn erhalten tcnx folgendes Stim -

nrungsbild :
Di « Landwirte schwimmen im Geld « ! Nicht zuletzt

durch den überall blühenden Schleichhandel sind die Landwirte reich
geworden . Wir Landlehrer haben den Geiz und die Habgier der
Agrarier kennen gelernt . Einen Zentner Kartoffeln liehen sie sich
mit 35 M. , ein Pfund Butter mit 50 M. , ein Brot mit 20 M. , ein
Ei mit 1,50 M. bezahlen . Der Landlehrer , der diese Preise nicht
zahlen konnte und wollte , muhte mit seiner Familie hungern ,
schlimmer als sein Kollege in der Stadt . Denn auf dem Lande gab
und gibt es noch heute keine Lebensmittelkarten . Kommt aber
wirklich im Bierteljahr ein - oder zweimal etwas Marmelade oder

Kunsthonig zur Verteilung , dann sind die Bauern die Bevorzugten ,
damit sie wieder Butter ersparen und im Schleichhandel umsetzen
können . Mit lächerlich geringen Beträgen sind die Landwirte zur
Einkommensteuer herangezogen worden . Besitzer , die während des
Krieges ihr « Schulden abtragen konnten . Söhne von Besitzern , die
jährlich 4500 M. verdienen , zahlen überhaupt keine Ein -
ko m m e n st e u e r. Der Lehrer aber , der gezwungen ist , Schulden
zu machen , wird auf dem Lande am höchsten besteuert .

Die Not des Landlehrers ist aufs höchste ge -
U i e g e n. Sein Gebalt reicht kaum für Nahrung und Kleidung .
Neuanschaffungen müssen unterbleiben . Wir sind nicht mehr in
der Lage , durch Kauf von guten Büchern uns weiterzubilden , zu
unserm und zum Schaden der Allgemeinheit .

Der Landlehrer erhält eine geringere Kinderzulage als der
Grohstadtlehrer . Ti - ' L ist das bitterste . Unrecht , das man uns Land -
lehrern antut . Will man den Landlehrer in die Lage versetzen ,
seinen Kindern eine gute Schulbildung zu geben , mutzte gerade er
erhöhte Kinderzulagen und Erziehungsbcihilfen erhalten . Ter
Grohstadtkoll ' ge zahlt für sein Kind 200 M. Schulgeld , der Land¬
lehrer neben dem teueren Pensionsgelde 300 M. Schulgeld an
derselben Schule . Ter Arzt , der in diesen Hungerjahvcn ein häufi -
gci Gast im Lchrerhause war , verlangt oft für einen Besuch 50 M.
Tiefe Zustände schreien zum Himmel . Es ist die unabweis -
bare Vffcht der Regierung , die Tcuerungsklassen sofort aufzuheben .

Es war ein schwerer Fehler , dah man den Landlehrer mit den
Beamicn gleichgestellt hat . Auf dem Lande wohnen keine Beamten .
Tie Beamten aber , die in Städten und Eisenbahnknotenpunkten
wobnen , wissen nichts von großen Ausgaben in der Kindererziehung
und so fort . Auch sind ihre Gehälter bedeutend höher als die der
Lehrer .

Noch immer svid wir die Kulturträger auf dem Lande . Wir
babcn uns in sittlicher Entrüstung von dem schamlosen Treiben
der Schleichhändler und Agrarier abgetoandt und erhoffen
von der Sozialdemokratie oie Befreiung des
Lehr erst and es . Die KveiSbehördcn . die sozialdemokratische
Partei verlangen unsere Mitarbeit Unsere Berufstätigkeit aber
ist gelähmt , weil die graue Sorge mit uns am Tische
sitzt !

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage enthalten . )

Fürsorge für Beamte und Lehrer in den Grenzgebieten . Das
SteatSministerium hat ein neues Gesetz zum Schutze der Beamten
und Lehrer in den Grenzgebieten erlassen .

Industrie und Handel .
Börse .

Die Börse eröffnete in verbältnismähig fester Haltung , doch
bewegte sich das Geschäft in sehr engen Grenzen . Späterhin
kennte sich eine weitere Erholung anbahnen , ausgehend oom
Markte der Schiffahrtsakticn , die merklich anzogen . Montan -
Werte litten im allgemeinen unter Realisationen ; Färb - und
Elektrowerte waren völlig umsatzlos , Ri . stungspapiere wenig ein -
heitlich . Höher bewertet wurden wieder Auslandspapiere , in

erster� Reihe Canada und rumänische Kupons . Am Markte der
beimischen Rentenwerte eröffneten Kriegsanleihen mit etwa 32 ? �
Prozent , die 3prozentigen Anleihen und Konsols waren fest , die
sprozentigen schwächer ; niedriger waren auch Schatzanweisungen .

Gro &Berün
Michaelis .

Was er ist ?
Gewachsen aus preustisch - evangelischem Mist ,
offizielles Deutschland der . großen " Zeit :
bigott , dummdreist und stets zum Schlechten bereit .

Er ist die Seuche , die eine ZMt verheert .
Ohne Kultur und Gewissen , doch immer „ ehrenwert " ,
spielt er noch heute den „ korrekten " Mann .

Ist er auch — nur ein Volk starb daran !

_ P a u I ch e n.

Militarmnfiker und BerufSmusiker .
Vom Deulscken Musilciverband erhalten wir folgende Zuschrift :

. . . �' 5 Konkurrenz der Militärmufiker den Zivilmusikern gegen -über wächn nachgerade ins Ungenicssenc . Zustände bnben sich aus
dieiem Gebiet einwickelt , die alles in früheren Zeilen dagewesene
wert in den e: chatten stellen ! Unsere Bemühungen , durch persönliche
Verbandtungen mit den Militärmusikcrn zu einer Verständigung zu
gelangen , waren bisher ergebnislos , obwohl sogar das Preußische
KriegSminisieriiim und die Mustlmeister unier weitgehendes
Enrgegenkommen durchaus ancrkaniiien . Seitens des Reichs -
webrministerium « wurde ein Vorschlag gemacht , der durchaus

geeignet wäre , die Grundlage für ein erträgliches Verhältnis
zwischen Militär - und Zivilmuflkern abzugeben . Die Militärmusiker
sollten verpflichtet werden , sich hinsichtlich ihr «» auherdienstlichen
Munktätigtest streng an d,e Bestimmungen und Vorschriften der
Musikerorqanisation zu halten . Tie Musikcrorganiialion sollie den
außerdienstlichen Dienst der Mililärmufiker regeln . Daß trotzdem
b>« jetzt kein positives Ergebnis zustande gekommen ist . liegt auS -
schließlich an dem Widerstand der Militär , nusiker .

Wenn wir behaupicil , daß d»r Gewerbebetrieb der Militär -
musiker heute weil mehr in Blüte steht als je zuvor , so find wir
jeder Zeit in der Lage , diese Behauptung beweisen zu können . Aber
es genügt wohl , wenn wir out folgende Tatsachen hinweisen :
Jede halbwegs selbständige ReichSwebrsormation und jedes
Freiwilligkn , Regiment oder «Bataillon hat eine Musikkapelle .
Ferner bestehen bei einer großen Zahl der aufgelösten For -
marioneu des olien Heeres lden sogenannten AukräumungS -
kommant ' oS ) mehr oder minder vollzählige Kapellen . Bei manchen
dteier Kommandos find außer den Militärmufikern überhaupt nur noch
ganz wenige andere Personen vorbanden . NeuerdingS machen sich
' " bemerlbar , auch bei den iieuou « zustellenden Polizei -
trupven Musikkapellen zu gründen . Und alle die ' e Kapellen betrachten

,tl ". £. v°"P,a "f0nbe, mufikg . ' werblich tätig ->u sein unter
völliger �' oschtung allor miliiänicherieit » erlassenen Anord «
» ungen . ütiiilarischer Dienst ist in den meisten Fällen sehr
wenig ; nnd dann sind die Vorgesetzten meistenteils auch noch so
wohlwollcnd , zugunsten d « r gewerblichen MusiklätigkeU allerhand

Dienflerleichterungen eintreten zu lassen . Die Zahl der Militär -
musiter ist heule mindestens dieselbe wie vor dem Kriege ,
höchstwahrscheinlich aber noch höher . Dabei ist aber das Reichs -
gebiet infolge der feindlichen Besatzung ganz erheblich kleiner . So -
weit aktive Militärpersonen in Frage kommen , gehören dieselben
fast ausschließlich dem Unteroffizierstande an Es gibt ganze Ka -
pellen , deren Mitglieder sämtlich im Feldwebelrange stehen und die
ibrer Cbarge zlistebeiidc Löhnung erhalten . Der früher stets er -
hobene Euiwand , die Mililärmufiker würden schlechter besoldet als
die anderen Unteroffizieie und müßten deshalb zuverdienen , kann
heute nicht mehr ausrecht erhalten werden .

Am l . Juli er . tollten die Freiwilligenregimenter ausgelöst
werden . Wir haben bisber noch niwis davon bcmerll . Im Gegen -
teil , die Konlurrenz der Militärmusiker ist in der gleichen Stärke in
die Et ' chelnung petrelen . So kann eS unmöglich weiter gehen !
Wir müssen und tönnen vom Staate verlangen , vor derartigen un -
erhörten Eingriffen in unser Ei werbsleben geschützt zu werden , und

verlangen nun endlich vom Reichswehrministerium eine bündige
Etfläruiig , ob den Militärmusikern mit Rücksicht auf die gänzlich
nmgesialleten Einkommenverhätliiisse der Mililärmufiker das gewerb¬
liche Musizieren endgültig verboten werden soll :

Sonderbare Blasen wirft in dieser Zeit manches Gehirn auf :
Einen sehr merkwürdigen Vortrag hielt aus Einladung der

internationalistischen Studentengruppe Herr Rudolf Rocker in der
Universität . Der Redner , ein foederalistischer Anarchist , vcrsochr
den Standpunkt , daß Kultur nicht nur unabhängig sei von natio -
naler Einheit , sondern dah sogar ein gewisser Gegensatz bestände :
je kleiner ein Staat , desto herrlicher könne die Kultur sich in ihm
entwickeln . Freiheit jedem Individuum . Freiheit jeder Gemein -

schaft ! Zum Beweis für seine Behauptungen führte er Beweise an ,
die nicht gerade als wissenschaftlich bezeichnet werden können . Ans
die Nzjrtschastlichen Konsequenzen seiner Theorie aufmerksam ge -
macht , erwiderte er , die mittelalterlichen Zünfte hätten doch Häuser
gebaut und in der Schweiz gäbe es auch Eisenbabnen . Er nahm

augenscheinlich an , dah die schweizerische Verfassung eine anar -

chistische sei Man hatte den Eindruck , dah weder Zeit noch Ort für

diesen Vortrag angemessen seien . Leider benutzte die sozialistische
Studentenpartei die sehr stürmische Debatte nicht , um diesem Uta -

pismus marxistisch heimzuleuchten .

Aus Angehörige von Gefangenen hat es ein Schwindler abge -
sehen , der , obwohl bereits mehr als 50 Anzeigen gegen ihn vor -

liegen , noch nicht ergriffen werden konnte . Der Schwindler , dessen

Gemeingefährlichkeit um so größer ist , als er gerade Minderbe -
mittelten ihre letzten Spargroschen abnimmt , geht aus Geradewohl
in ein Haus und erkundigt sich beim Pförtner oder einem anderen

Hausbewohner , ob hier nicht Frau Müller wohne , deren Mann sich
in Gesangenschasr befinde . Gewöhnlich wohnt auch in den großen
Mietshäuiern die eine oder andere Frau , Deren Mann Kriegsge¬
fangener ist , und so erhält er meistens zur Antwort : „ Nein , Frau
Müller nicht , aber Frau Schulze , oder wie sie gerade heißt . Tann

fragt er weiter , ob die Frau nicht vier Kinder habe . Erhält er

noch die zu erwartende Antwort , dah sie nicht vier , sondern Drei

oder fünf habe , so ist er für seinen Plan genug unterrichtet . Er

sucht die Frau auf , bestellt ihr Grüße von ihrem Mann und benutzt
die Auskünste , die er vom Pförtner erhalten hat , �azu, der Frau

zu beweisen , daß er durch ihren Mann von ihren Familicnverhält -
nissen unterrichtet sei . Diese ist natürlich hocherfreut , von einem

Kameraden ihre ? Mannes näheres zu erfabren , und was sie da zu
hören bekommt , ist natürlich ticstraurig . Wenn sie nun fragt , wie

man sein Los bessern könne , so erklär ! sich der Besucher bereit , das

zu besorgen . Die Frauen geben vertrauensselig auch ihr Letztes
her , um später zu erfahren , dah sie einem gewissenlosen Gauner
ins Garn gegangen sind . Der Schwindler nannte sich in mehreren
Fällen Krüger , doch dürste er seinen Namen wechseln .

Ein sclschcr . Einkäufer deS Freikorps Liitzow " hat eine ganze
Reihe Berliner Geichästsleute um zum Teil rechl erhebliche Beträge

geschädigt . Der Schwindler , der sich Hartung - Eggcn nennt und sehr
gewandi , sicher und bestimmt aufiritt , weist sich mit Papieren aus ,
die mir Dienfistcmpeln verseben sind und mehrere Uiilerichrifien
tragen , so daß an ihrer Echtheit kaum zu zweifeln ist . Er
kaust größere Posten Waren aller Art . die für die Kantinen
des Korps bestinnnl sein sollen , und sagt , daß die Bezahlung durch
das KorpS erfolgen würde , sobald die Kamzettel in München ,
wohin sie zu senden seien : geprüft worden sind . Wenn es gebt
nimmt er die ganze Ware gleich mit , sonst aber nur einen Teil
und läßt das übrige an das Freikorps senden . Dort laufen seit
einiger Zeit fortwährend Pakete und Kisten mit Waren ein , die
natürlich alle wieder an die Absender zurückgehen , weil das Korps
sie nicht bestellt hat . Ter Schwindler , der zuerst in Hamburg sein
Unwesen getrieben bat , iucht jetzt hier Geschäfte aller Art auf , so
laufte er zuletzt allein für 00<X) M. Hosenträger , einen größeren
Posten Drogen , Lederwaren u. a. m. Bisher gelang es noch nicht ,
seiner habhast zu werden .

_

Grost - Bcrliner Lebensmittel .

Aobannistbal . Ab l . August 2S0 Gramm AuSlandSmarmelade l4ßB ,
125 G' amm Graupen ( 591, 2 Euppenwürscl ( 470) , 1 Paket Keks ( 471) ,
250 <» ramm Karlassclwalzmebl ( 472) . 1 Päckchen Milchspeise oder Pudding -
Pulver ( 473) . Sonderausgabe ( 474, 475) . Gemeindcoerkanssslege : sür

Kinder und Augendlickie , Kranke , werdende Mütter und über 50 Praz .
Kriegsbeschädigte 150 Giamm Fruchlsirup . Kinder , die nach dem 31. Juli
1917 geboren , 1 Dose Malzextrakt .

Hroß - öerliner Parteinachrichten .
Cliarlottenburg . Dlenslag , 29. Juli , 6 Uhr abends , von den Gruppen -

lokalen , Flugblatlvcrbrcitung . Montag , 28. Juli , Abholung der

Flugblätter von 6 —7 im Sekretariat ( VollShauS ) . Zahlreiche Beteiligung
dringend notwendig .

Wilmersdorf . Der in der Mitgliederversammlung gewählte neue
ZSahlvereinsoorstand setzt sich solgcndeimaßcn zusammen : 1. Vorl .
Anton , 2. Vors Wohwod , 1. Schrisls . Kopsch , 2. Schriftf . Becker . 1 Kassierer
Pape , 2. Kassierer Hrziwnatzki . Beisitzer Baruth , Weslphal , Mehl , Neumann ,
Scharnhorst , Kohl und Frau Daniels . »

Der Streit in öen Siemenswerten .
Zur Zeit , wo dies Blatt in die Hand der Leser kommt , veu -

handelt der Schlich tu irgsairsschu h über den Konflikt in den Siemens «

werken . Die Sitzung war zu 3 Uhr angesetzt . Hassen wir , dah es

dem Schlichtungsausschuh gelingt , was dem Hauptausschuh am

Sonnabend nicht gelungen ist : eine Verständigung der Parteien

herbeizuführen . Die sachlichen Differenzen sind wirklich wicht so

groß , als dah an ihnen die Einigung scheitern mühte . Die Arteiter

sind bereit , den Streik sofort abzubrechen , wenn die Firma hie Eni -

lassenen wieder einstellt , lieber den Ausgangspunkt des Streit -

falles : ob das Abreihen der Plakat « mit der Entlassung der bc -

treffenden Arbeiter zu bestrafen ist , soll dann der SchiichtungsauS -
schuh entscheiden . Das ist der Standpunkt der Arbeiter .

Auch die Betriebsleitung will sich di « Entscheidung des Schlich -
tungsausschusseS hinsichtlich der Entlassung der Plakatabreiher
fügen , aber sie will dieselben nur soweit sofort einstellen , als sie
A rbei te rausschuh Mitglieder sind , während die übrigen Entlassenen
erst dann wieder eingestellt werden sollen , wenn der SchlichtungS -
ausschuh die Schuldfrage zu ihren Gunsten entschieden haben sollte .

Es handelt sich also nur darum , ob die Bettessenden jetzt
wieder eingestellt und je nach dem Ausfall des Schiedsspruches nach
ein paar Tagen wieder entlassen oder weiter beschäftigt werden ,
oder ob sie das IMeil des Schiedsspruches außerhalb deö Betriebes
abzuwarten haben . Also eine Frag « des Prestiges ist es in letzter
Linie , au der du : Einigung bisher gescheitert ist. Hoffentlich findet

der SchkichtungsavSschuh einen Weg , auf dem diese Differenz au » -

geglichen werden kann . An bloher Rechthaberei darf die Einigung
nicht scheitern .

sc
Die Lage des Stteiks ist die , dah die Arbeiterschaft aller

Siemenswerke vollzählig am Ausstand beteiligt ist . Die Ange¬
stellten haben sich dem Streik nicht angeschlossen , sind anfchoinend
auch nicht geneigt , es zu tun , haben den streikenden Arbeitern aber

ihre Sympathie bekundet . Die Streikleitung hat die für dir Der -

sorgung der Betriebe mit Kohlen erforderlichen Arbeiter freigegeben ,
damit nicht durch Kohlenmangel die Wiederaufnahme des Betriebes

nach Abbruch des Stteiks verhindert wird . Für den Fall , dah sich
infolge von Unnachgiebigkeit der Unternehmer die Situation ver -

schärfen sollte , stellt die Streikleitung Gegenmaßnahmen in Aussicht .
★

Eine am Sonntags abgehaltene Konserenz der Funktionäre der
Sieinenswerkc erklärte gegenüber einer durch die bürgerliche Presse

�verbreiteten Angabe des Herrn Siemens : Der Stteik in den
Siemenswerken stehe in keinem Zusammenhang mit der Lohnbe -

wegung der Schmied ? . Die Siemensschen Arbeiter hätten das

Empfinden , daß ihnen der Kampf aufgezwungen sei , um ihre

Stellungnahme : n kommenden Lohnsragen zu erschüttern .

Der Tdegraphenarbdterstreik .
Die Lage im Stteik der Telegraphenarbeiter bat sich gegen

gestern nicht geänderi . Die Entscheidung des Reichsvostminifiers
GiesbertS , von der jetzt die Enlicheidung darüber abhängl , ob sich
der Streik über ganz Deutschland ausdehnen oder ob er alsbald
beendet wird , ist bisher noch nicht ergangen . Am heutigen Montag
abend findet eine Veriammlutig der Telegraphenarbeiter ftatt� in
der der Vorstand der Organisation und die VerhandlungSkommission
den Streitenden die Erklärung zur Genehmigung unterbreiten wird ,
die gestern der Oberpostdireklion gegenüber abgegeben und bereits

veröffentlicht worden ist Es wird auch erwartet , dah bis beute
abend der Bescheid des Ministers aus Weimar eingetroffen ist und

gleichfalls der Versammlung unterbreitet werden kann .

SewerkschaflsbewEuns
Versammlung der eutlafsenen Eisenbahner .

In der Versammlung der wegen deS Streiks entlassenen

Eisenbahner , lie heut vormittag abgehalten wurde , gab Knebel

bekannt , daß der Schlichtnngsausschutz es abgelehnt habe , einen

Schiedsspruch zu fällen . Die Verhandlungen werden nun vor dem

Reichsarbeitsamt stattfinden müssen . Tie Erwerbslosensürsvrge
hat es bisher abgelehnt , eine Unterstützung zu zahlen , da ein eigenes

Verschulden vorliege . ES wurde deshalb eine Kommisston von 3

Kollegen geioählt , die in Gemeinschaft mit dem Haupworstand und

Bezirlsvorsiand des Eisenbahnerverbandes mit der Erwerbslosen -
sürsorge verhandeln sollen .

In der Diskussion führte Gsell ans , dah die Forderung

aus Wiedereinstellung der Entlassenen erst dann Erfolg haben
könne , wenn die Solidarität der gesamten Eisenbahner einsetze und
daö sei jetzt nicht zu erwarten .

�
N i e b u h r macht noch bekannt ,

dah er die Gesuche um Wiedereinstellung auf Drängen der Kol -

legen weitcrgcgegben habe und daß die von der Verwaltung zur
Einste llung befürworteten Kollegen wahrscheinlich wieder einge -
stellt werden .

_ .

Z » dem Ausruf an die Versicherten der BolksverfichrruagSgesell -
schastcn , den der TrnnSportarbeiterverbaiid ( Brancbenleitung der

Einkalsierer usw . ) in Nr . 370 deS „ Vorwärts " veröffentlichte , ersucht

unS die Branchenleilung . milzuteilen . dah die „ Billoiia " erklärt .

sie denke nickt daran , das wöchentliche Jnlasso abzuschaffen und

dadurch Eiunehmer brotlos zu machen .

Metallarbeiter der S . P . D.

« m Mittwoch , den 30. Juli , abends 6' / , Uhr . findet di « Fortsetzung der
am 22. Juli verlapten Versammlung in den Germania » , iesliäien , Cbaussec -
straße 110, stall . Wir ersuchen alle Kollegen und Kolleginnen , sich recht
zahlreich an der Versammlung , in der wichtige Angelegenheile » zur Sprache
lomiiicn . zu bcleiligen .

Partei - und PerbandSbuch legitimiert .
Kollegen und Kolleginnen , welche noch nicht Mitglied der S. P. D.

sind , aber aus dem Boden der S. P. D. stehen , lönnen auch an der Per -
lamn . Iuiig teilnehmen , wenn sie sich durch ein Mitglied der S. P. D. auS «
weisen lönnen .

_ _

Generalversammlung
öes Deutschen Textilarbeiterverbanöes .

Plauen , den 25 . Juli IVIS .

Am Schluß des 4. Vcrhandlungstages wuvde zur Frage der
Betriebsräte eine Resolution einstimmig angenommen , welche
erklärt :

In der Arbeitsgemeinschaft kann die Generalversammlung
das von ihren Gründern gedachte Instrument zur Lösung aller

Wittschaftssragn nicht erblicken . Die Generalversammlung emp >
fiehlt Mitwirkung in der Arbeitsgemeinschaft , soweit dies « Mitwir -

kung kollektive Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen resp .
Abschluß von Tarifverträgen ermöglicht . Me weiteren mit der

Gründung der Arbeitsgemeinschaft von ihren Gründern ver -
bundenen Absichten lehnt die Generalversammlung ab . Di « Ge -

ncralvcrsammlung fordert Arbeiterbetriebsräte für die einzelnen
Betriebe , Zusammenschluß aller Bcttiebsräte zu systc -matischer
Arbeit . s

5. Berhandlungstag .
ES folgt nunmehr di « Beratung der Vorlag « der Statuten -

beratu ngskommission .
Der K 1 über Zweck des Verbandes erhält folgende

Fassung :
Der Verband steht auf dem Boden des Klassenkampfes und hat

zum Ziveck die Beseitigung des Systems der Lohnarbeit durch
Ueberleitunq der privatkapitalistisch betriebenen Produktionszweige
in die durch die Gesellschaft betriebene sozialWtische Pro -
d u kti o n.

Zur Vorbereitung der Vergesellschaftung der
Tertilproduktion erstrebt der Verband : 1. zwangsläufige Organi -
sation aller Branchen der Industrie , Beteiligung der Arbeiter , An -
gestellten , Unternehmer und deS Staates an der Verwaltung der

Organisationen bci vollster Wahrung der Parität ; 2. Weitgehendste
Demokratisierung der Betriebe .

Zum Zwecke der Durchführung der Demokratisie -
rung der Betriebe erstrebt der Verband : Errichtung von
Betriebsräten , unbedingtes Mitbestimmungsrecht bei Festsedung
der Lohn - und Arbeitsbedingungen , Abscklichung von Kollektiv -
arbeitsverträgen , welche unter anderem Bestimmungen zu ent «
halten haben über gleichen Lohn für deiche Leistung für Männer
und Frauen ; Festlegung von garantierten Mindestwochenlöhnen ,
Festlegung deS Recht ? der Kontrolle eines Unternehmens durch die
beteiligten Arbeiter in allen seinen Zweigen ( technische und kauf -
männische ) ) , entscheidendes Mitbestimmungsrecht der Arbeiter durck
den Betriebsrat bec Einstellungen und Entlassungen in « B ttieb " .
Uebertragung der Verwaltung der Wohlfahrtseinrichtungen an d' e
Organe der Arbeiterschaft ( Betriebsräte ) , Umwandlung d- r Ge -
Werbeinspektion in ein Organ der orgarnsietten Arbeiterschaft . Um¬
wandlung der Beriifsgenossensckiaften in Selbsiverwaltungskörper ,
welckce von den Avbcitern geleitet und verwaltet werden .

Der Artikel VII , Organisation und Verwaltung , bringt neu ,
daß neben dem Zentralvorstand ein Beirat gebildet werden soll ,



der mis 43 Mitgliedern besteht ; Me unbesoldeten Mitglieder bilden
die Mehrheit .

Es wird beschloffen , die drei sächsischen Gaue in einen zu der -
einigen . Der Beirat soll darüber beschlietzen , ob die Orte , die jetzt
zum Gau Thüringen gehören , auch seiner bei diesem Gau »er .
bleiben .

Die Zusammenlegung der beiden rheinischen Gau « soll erst
dann erfolgen , wenn die Besatzungstruppen zurückgezogen find .

Schräder , Vorstandsmltglied , begründet die Notwendigkeit
der voir der Statutenberatungskommissionworgefchlagenen Beitrags -
erböhung . Auch in Zukunft werden groge Ausgaben für Streiks

zu verzeichnen sein . Nicht immer wird aus dem Verhandlungswege
eine Einigung zu erzielen sein . Als Beitragsleistung soll die Höhe
del Stundenlohne ?, maßgebend sein . Die Unterstützungssätze müssen
entsprechend den Beiträgen erhöht werden . 30 Proz . aller Ein¬

nahmen sollen dem Kampffond überwiesen werden . Weiter schlägt
die Kommission die Einführung der Wöchncrinnenunterstützung von
4 Wochen vor , sowie die Karenzzeit beim Bezug von Arbeitslosen -
oder 5trankenunterstützung auf eine Woche festzusetzen ,

Der Redner behandelt noch in längeren Ausführungen die
Streik - , Gemafircgelt ? »- , Arbeitslosen - , Reise - , Umzugs - , Kraukeu -
und Sterbeuntcrstützung und empfiehlt die Annahm « , wie diese von
der Statutenberatungssommission vorgeschlagen werden , und alle
anderen Abänderungsvorschläge abzulehnen . Die Statistik beweist ,
dafi den Anträgen der einzelnen Filialen nicht stattgegeben werden
kann , ohne die Widerstandskraft des Verbandes zu schwächen .

In der Nachmittagssitzung erhält zunächst Prof . Ball od da ?
Wort zu einem Referat über

Sozialificrung .

Seine Ausführungen ' werden mit großem Beifall aufgenommen
und in der nachstehenden Entschließung festgehalten .

„ Tie 13. Generalversammlung des Deutschen Textilarbeiter «
Verbandes fordert von den Regierungen hie Durchführung und

Vorbereitung der Sozialisierung der gesamten Volkswirtschaft . Sie

erblickt darin das gegebene Mittel , die Herrschast des Kapitals

abzulösen und die Arbeiterschaft aus der ökonomischen Knecht -

schuft zu befreien . Zur Durchführung der Sozialisierung sind die

Regierungen verpflichtet , Mitarbeiter aus den Arbeiterorgani¬
sationen heranzuziehen . Für die Textilinidustrte müssen die Mit -

arbciter von dem Deutschen Textilarbeiterverband bestimmt wer -

den . Die Regierungen haben bedauerlicherweis « tn dieser Richtung
keine entscheidenden Schritte unternommen . Selbst im Freistaats
Sachsen , in dem die Textilindustrie die bedeutendste Industrie -
gruppe darstellt und das Rückgrat der sächsischen Volkswirtschaft
bildet , wurde in den Ausschuß für Gemeinwirtschaft fSoziali -
siorungSausschuß ) kein Vertreter der Textilarbeiter berufen . Die

Tcxtilarbeiterschast erblickt hierin eine Mißachtung unserer
Organisation .

Tie 13. Generalversammlung muß aus diesen Gründen alle
Maßnahmen , die zur Sozialisierung der Vvlkswirt >. n- . st nnter »
nommen werden , mit Mißtrauen betrachten . "

»
* *

Plauen , den 26. Juli 1019 .

6. Perhandlungstag .

Der von der Statutenberatungskommission vorgelegte Entwurf
der Beitragserhöhung und der Unterstützungsemrichtungen ruft ein «
lebhafte Debatte hervor . Allgemein sprechen die Redner für
eine Beitragserhöhung , um den Verband kampsfähig zu erhalten .
Was die Unterstützungscinrichtungen betrifft , so sind die meisten
Redner für einen Abbau der einzelnen Unterstützungen , außer der
Streik - und Gemaßregeltenunterstützung . Ein bereits wiederholter
Antrag auf Schluß der De rotte wird angenommen .

In seinem Schlußwort ersucht Schräder nochmals um un -
veränderte Annahme des von der Statutenberatungskommission vor -
golegten Entwurfs . Die Generalversammlung beschließt dcmge -
maß : TaS Eintrittsgeld beträgt in Zukunft für alle Mitglieder
1 M. , alle anderen Anträge auf Erhebung höherer Eintrittsgelder
bei wiederholtem Eintritt werden gegen eine starke Minderheit ab -
gelehnt . Die Beiträge sind wie bisher Stasfelbeiträge , je nach der
Höhe der Stundenverdicnsle der Mitglieder , und zwar 40 , 60 , 80,
100 und 120 Pf . pro Woche .

Die llnterstützuingen werden dem angepaßt und beträchtNch er -
wettert sowie «ine Unterstützung in Notfällen neu eingefügt .

Die Neuwahl der angestellten BorstandSmit -
g l i e d e r ruft eine lebhafte Diskussion hervor . Um bei Vorstand
und Redaktion des „ Textilarbeiters " eine andere Politik zu gewähr -
leisten beatstchtigte die Opposition «. ine Anzahl von Personen aus -
zufchiffen med dafür zuverlässige Anhänger der unabhängigen
sozialdemokratischen Partei hineinzubringen .

Augenscheinlich war e » der Oppofitwn heute aber unangenehm ,
alte verdiente Kollegen herauszubringen , man beschränkte sich daher
darauf , die Wiederwahl von einer Erklärung für künftiges Wohl -
verhalten abhängig zu machen und bei der geplanten Erweiterung
nur Leute ihrer Richtung hineinzubringen . Eine solche Ertlqrung
wurde vom Vorstand abgelehnt .

Als Oiichtlinien für die Redaktion des „ Textilarbeiters " wurde
ein Antrag Barmen angenommen , welcher lautet :

„ Das Verbandsorzan hat im weitgehendsten Maße die Aoxali -
sierung der hierzu reisen Betriebe innerhalt der Textilindustrie zu
vropaaieren , fortlaufend belehrende und den Kollegen leicht verstand -
liche Artikel über Sozialisicrungsmöglichkeiten in der Textilindustrie
in wirklich sozialistischem Sinne zu bringen . Ueberhaupt ist der
Kampf der revolutionär - sozialistischen Denkweise der Kollegen gegen
den Kapitalismus in viel entschiedener , schärferer Form zu führen ,
als dies bisher der Fall war .

Weiter sollen Tarifverträge nur erst nach Genehmigung des
Zentralvorstandes im . Textilarbeiter " zum Abdruck gebracht werden

dürfen .
Die Anträge , den Druck des BerbandsorgcmS in einer anderen

als der BorwärtSdruckevei vornehmen zu lassen , als auch den Sitz
des ZenttalvorstandeS nach Sachsen zu verlegen , werden dem Bor -
stand und Beirat zur Berücksichiigung überwiesen .

Der nächste Derbandstag soll in Breslau stattfinden .
Die Wahl des Vorstandes ergab mit großer Mehrheit die

Wiederwahl der alten Mitglieder . Neu tnurfcen hinzugewählt
Rödel - Stuttgart , F e i n h a ! S - AugSlurg . und Schulze ,
Crimmitschau . Als Redakteure wurden W a g n e r - Berlin wieder -
und Dressel - Plauen neiigewählt . Zu internationalen Bec -
trauenSleuten Jockel und Rödel bestimmt .

Ferner beschließt der VevbandSlag den Uebertritt der Färber
und Chemischwäschcr .

Ngch längeren , die Ergebnisse und Beschlüsse des Verbands -
tages würdigenden Ausführungen , unter Betonung der Aufrecht -
erhalttmg der Einigkeit , seitens des Kollegen Jäckel wurde die
Generalversammlung geschlossen .

B«rantwortl >ck für Politik : Arhu giSl - r , Eliarlottenburo , fi ' r den i ' tmm
Teil de« Blatte «: Aliud Scholz , ZieukSlln : ffit Anzeigen : Theodor Slocke ,
Berlin . Berlag : VorwSri - . Veelag S. m. b. H. , Berlin . Druck: Borwii - ro .
Buchdruckerei und Berlag - ansialt Paul Singer u. To. in Berlin , Lindenhr . Z.
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sÄrSchnupftabakSw ; :

Zloarrsn-Engros-Haiis Neukölln
Bf « n U 4( I I u , Mchlnkestraß « 4 - 5 .

Sporthaus Willy Kohlmey
Fernspr . Ndn . n83 BerlinN . 24 Fenispr . Ndn. 3782

Viatalcfa 9 ( an der Weidendammer Brücke
ijlCyvIair » u und Bahnhof Friedrichstraße ) •

Z
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ftihnpmit echtem Friedens -
kautschuk 5 Slark .

5 sZahre Garantie . — Zahnziehen mit Betäubung d
Bestellung o. Gebilsen gratis . Goldkronen v . S0M . a

Svezialität : Aähao ohne Saumeaplatte

Zahnpraxis Hatvani ,
Tanziger Straße , Ecke Schduhauser Allee

Berlin .

Otyeätioe
'
Uükroskope

bazift und ocrlumjt
' Potydamer/ }n 138

*

fauenüien/b . lZ
- Mab f

Qrundmann & Kuhn
Brate Berliner Spezialfabrik für TransportgerSte .
Berlin SiO 10 , KttpenlckerStr . 73n . ll3

■
'

•. 8 -
:

: Z ah iv pastä - ■ M M • .

Hekodont

Mandoline , Laote .
Gitarre , ZDcnoecmanhoi
45 —. erstlESS . —, Sonzer ilante
125. —, 145. — (Unterricht 8. —
üstanatshonorar , edcn' . L lOftbo .
SchneUkuriei . aSnstlerololtne
mit Zudehiir 145- —. Sonzerl -
geige 85. —, Lmet , Oranion »
»rage Iii' . III.

tZITÄÄTrÄTÄiükÄTÄ * A « A A * A ▲A Äi ▲A « a * A A

Piano .
cleg. schwarze «. 1800, —, Rah -
laumpiano ZLIX>, —, Konzert -

i riano 8500, —, verkaust Braot ,
! Sraaienstrafie ISS III. *

Neu » and
gebranebte

ianos
In Jeder Preislage

große Auswahl .
Teilzablg . gestattet .

Saehter &Co .
Orgnienburgerstr . 42

Kuhla -
Pianos
Berkaus im Fabrikmagazin

N 31, Wnttstr . 17/18 .

■ lomhard - Haus0
$ H. OraH. Leipz . Str . 75 »
" Hssbsta Belelbnng
E 9 Diskret . , Reellste

Oelegenhelts -
klufe . Ihren ,

Brillanten ,
Schmucksachen .

■ 10 —50 % »lil . Ladenpr . |

MÖBEL
Lieferung kompletter

Berren -, Speise-, Sclilal-
uflil Wdlmzlminer

zd Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MOLLER
Berlin , Alczanderstr . 31.

Tel , Kgst . 1737. •

Sdirelbmasciililtü

i
QroBe Ausw. ill . Sys ' .-n:. !
Rechen - , Helt - . Kopler - u.
Vervielfältig . - Misch id. , |

Organisations - 1
und Sureaumdkci �

l
xl

und Bureaumdbel 5?
Big. Rcprrai . - WerKswM �
u. OmanlsaMonthurepu M

Wiihelni Breüsickf
Kommandar . lcnstr . cCg

and alle anderen Trai . sgord
gerbte lies, billigw Grog, «orra -
G. Wogner . cöpenick . 8!. 7t

mm M' Mcs biiit
?um

Auoscheiden üHcr Schur¬
en au « oen Sötten gibt n

nichts Besseres als Apotheker
Lauensteinv Senovotlsno - Pi ! -
Im ganz des. b»i - Zusschlagou ,
Gestchtsblllten , roter Kaut .
Flechten , Blutandrang und
Berstoplung . Dose D! . 5 5-'
nur von Apoth . Lanensteias
Vers. Svremberg L. 44.

_ * * « r ut 3 » 3 J Kopt - aml Slaarwanser FielRerol gegen Lnr . icter fUr Kinder ,

«BL Cv ]SJ fl cl IITIIX Brut Lesen UBgseztetcr , « . 75 « kork . J . 73
Vv Cs�AJl� WAtia . « - » » . M' « » » i . * » r W £ . . R ÄiSBÄ Ä- Ä - fsE . « - - » TpIcrcsol Pudcr PkellTerol « eeen Flöhe . Iioie l, ; J5 XstarE .

werden radikal vernichtet durch Wan�entod
Pieifferot in Flaschen zn 3, — Mark .
» . S0 Mark , 3, — Mark und 1,35 Mark

und Mottentod Pfcifferol ( Stt Pfennig )

überall zu haben . — Herr Karl Schwabe ,
Drogerie . Pcrleberger Straße 25 , schreibt :

Senden Sie mir wieder je ein Gros von den großen ,
je zwei Gros von den kleinen Packungen Aanzeniod . Meine

Kundschaft ist mit ihrem Präparat außerordentlich zufrieden .

. 73 Mark .
Trlcpcsol - Pudcr PleilTerol gegen Flöhe , Dose 1,535 Mark .
Hlndcr - Pnder Pfctflerol . botsceis Elnntreomittel für Kinder .
Toilette - ljaarwanser PfcllTerol gegen Kopfschappen und : 4chliinen ,

ein Ideales Haurpliegemlttel . Ata , che 53,50 - Mark .

Apotheker ötto Pfeiffer a Piehler , s « , semnstp . st ,
hsieferantem der Deutsche » Armee i » Fnstpilege - . Ifugeziefer - und Aroftmittet » .

Belzgarnitueeul Wunder -
darc Äreuzslichle von wo
Marl au ! Alaskasllchse 75
lÄurk ! richte Rotsstchle 90
Marl ! Elegante Eilbersilchso .
Slctkgchso , gobollilchle sowie
alle anderen Pelzarten in
großer Auswahl zu aller -
bihigsten Sommerprelfeul
Herrenonzllgel berrcnpole -
tots ! Alvacataschcn ! Schmuck-
suchen! Leihhausl Warkduiuer -
ftsafi » 7.

'
_ _ _114 «'

Slektromotore , 220 Gleich ,
ftroui vis zu 2 PS. Hobe»
laustub abzugeben Gebrüder
Sandmencr , Markgrafcnstraste
85. -. 7bji

Leiterwageu , «ostenwagen ,
«arten liefert billig . Gro¬
sses Loger . Wagner . Döpe-
Nicker Strasse 74. _ 121 «'

Lcih - nns Zloscnthalcetor ,
Linie », >rase 20314, Ecke Ro-
krreh - ' erlirake . nur > Tr ?voe ,
kaufen Ei » Pelzkragen , Mus -
st ». Skunks . Sinz , Blaska
Biaulilchse und oll�anderen
Pelzartcn . TaschenuWtN , Pril -
Ion ton, Lilbertaschen . Alpaka -
tascheu , Äerrengarderohe . »

Leit - ohaudriagru . Hand -
wggr », Ersahteile , lvolzröder .
Auswahl . Schmiede , Lands - ,
bcrgerstrasse 40. _ 79 «»

Sondloiterchogen , Auswahl ,
sowie SolzrLder . «owalski .
Schmidstrasse 43. 87ilN »

«gilafiiinqoanzns , neu . «9
Mark . Pcliel , Lariistr , 24111,

2 Parzellen , 90 und SO
Luadratruten , a Rute 25 M. .
nm «ühls »-"' ! ' ' - Bahnhof , ver -
knusl Sefrourts , Oranien »
strosse lüb. 444

Restaurant , 44 Jahrs im
tiaeucn Rcfih . wegen Ueber -
nähme der elterlichen Land -
Wirtschaft zu verkaufen . Fu
trsahren Porwärts - Spedition .
Bastianstrasse 7. 449

ts -ha. selor . gces, Sofa vir -
mit Hdppting , Ltrelisser -
rosse 5. 87/48 »

Mjibrl . Gross, Grosse Frank »
surter Strasse 444. zweite « Ge»
schält : gnvalidenstrasse 5, Eck«
Uckerftrasse . liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Mdbcl ge-
gen bar oder begueme Teil -
Zahlung . Kriegsbeschiidigte er-
halten Rabalt , Anzeige mit -
bringen . � Wort �5 Mark .

Möbelkredit . Beaueme An,
und Abzahlung . Einzeln «
Mdbelstllck « sowie »ollstiin «
big « ZSohnungseinrichlungen .
Sriegsbelchiidigte und Bor -
zciger unserer Annonce er-
hakten Rahntt . Gustav G8.
risch, Straiaucrrlass Iß . Eck«
Frachtstrasse , am Hchlejische »
Bahnhos . _ _ _ _ _ _ 187 *»

Ausstellung modernver�Hll -
che», farbig und lästert , in
allen Preislagen ! Bcfichti -
gung erwlliischtl „Berliner
Möbelhsus » M. Lirlchowik ,
mir Südosten , Sknliherftr , 25.
Lachbahn «oitbusertor . Ich
unterhalte keine Filialen l «

In gofemonns Möbel -
lveicher , Lothrinvostrass « 24.
25, 2S. ilnbkii Sie noch grosse
Auawahl in Kohnuugsein -
richtungen sowie auch ein -
zelne Mob' - tstücke . Viel ? Ge-
lcoenheitsiiiuse . Bestchtigung
lohnend . Berlausszeit von
8 —7 Uhr ununterbrochen . �

Cchlattimmer , Speifezim -
mer. reizende «ticken . An-
kleideschriinke , englische Bett »
stellen , Schreibtische , Sosg «.
Bllieits , Melstnghottiieile
rreiomert . Lombartchaus .
Alte Cchönbauserstr . 20. »7«'

Sofa «, «leideelchränle . ? r ».
meaus , Wofchloiletten . Tisch«,
Bettstellen , «ijchen . komplett ,
oerkaust Heett . Augugstr�üll .

Modern « «Ochen von M.
320 bis 1290, lackiert . Instert
und pitfchpin «, unerreichte
Auswahl , btlllgste lllrcilc ,
direkt ab Fabrik . «iichen -
model . Fabrik - Loqer Gross »
Kranksurterft ». 4. Eck« Fracht .
vrasse . _ _ _ __ _ _ 409 »«

BeW . g « « ans nahtlosem
Stahlrohr mit Votentmatrohe .
ver Stück 85 Mark , verkaait
Plass , Tegelerstrasse 14. 38/1

Mrtglldctirn , weiss, schwär».
braun Chaiielongues
75, —. M- icke , Auguststrosse
33A, Ouergebiind , parterre .

ECBxmzsEsa
' Piano », mite , gebrauchte .
4100 auswürts , itcuc preis¬
wert . Abendroth . BUlow -
»rasse 44. 453 «»

Adam . Neue - Piano « wieder
in crstklasstqer Qualität .
Münzstrasse 15. _ 151 «»

Adam. Sarmouiums . Münz -
strass « IS. _ 151 «»

Adam . Siussflügel , grosse
Auswahl . Müuzstr . 46. 151 «*

Adam. Rcparatur - Sii »»n-
werkstott . Mfinzftr . 48. 151 «»

Stussbaumpiano , Pracht -
iiiftrument . Panzerstimmstock ,
Darautieschri », 2400, —. Blüth -
nerpiano spottbillig . - Piano -
speicher Alexauderstrasse 37
( Aleranherplassl . 499 «»

Piano «, besondero billige
Gelegenheiten . gute . ge-
brauchte , prächtig «, neue .
Pianoboua Mar Becker. An-
greasit . asse�lf . _ _ _ 43 «»

Piano «, Stuhsiügel preis »
wert . Link, «laBiermacher ,
llicrgstrasse 25 ( Invlllwrn -
strosse/ . _ _ _ _ _38/4 *

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , massige Preiie . be-

i onemste Ratenzahlung . Miets -
rlanietc , preiswert . Sachter ,
Vranienburgerftr� «�_ 14«*
~

Ztadensteio - Piano . Friedens -
war«, nussbaum . schwarz ,
grosser Ton , preiswert . Münz .
stxasse l9 M.

_ _ _ _ _ _ _ _

74 «»

Pigp », elegantes schwarzes ,
4800 . —, Russbaumpiano 2890
Mark , «onzertpisno 8500, —,
verkauft Ernst , Orgnienstrasse
450 III , _ _ 449 «»
'

Maud- line , Laute , Gitarre .
Wandermandoline 45 . —, erst -
ktaistg » 85. —, Lonzertlaute
125. �, 145, - ( Unterricht 8. —
Monatalionarar . r ®c" tVe ,
lOftfinbine gdtneOFurfc ) .
stünstleroioline mit Zubrhvr
145. —. «onzrrtgiiae ffi - —•
Ernst , vronienftrass « 168 Hl.

Piano », grosse Auswahl ,
Friedensware . Dittmar , Grosso
Frankfurterftrass « 44. 37/20

Kalon - Larmonium , grosses ,
fast neu , oerkaust billig Mo-
renz . Neukölln . Warthestrass -

d »
'

eo, Luergcb . I.

FahrradmSutel ,
schläucho. Schlawr ,
moisterstrasse vier .

flt -' S

rrad -
«tn -

175/9»

Platlnabsälle . Gramm bis
30 Mark . stohngebsfle ist

Larmoniums , eigenes beut -
sches Fabrikat , Saugwind ,
edler gesangreicher Ton , von
424 Star ? an. Auch auf
Awortisolion . Besichtigen Sie
mein reichhaltiges Lager .
Wilhelm Svaeth «, Potsdamer
Strasse mm . » 696 *

Scrrrnrad , Damenrad mit
Summibereisung , verkaust
W. Tcicherl . « ommandanten -
ftrassc 69. _ _ _,_ __ _ _ _493 «
Fahrräder , neue , gebrauchte ,

mit Gummi , ssahrradteile ,
«arbidlamvcn , «arbid . Fahr -
radhaus «ouss , Weberstr . 42.

Fahraaddeckcn , Schläuche ,
billigste Bezugsguclle für
WIederverkäuser . Schwandtke ,
Lsnienftrasse 19. _ 38/12»

Fahrradgummi , grosser
Posten eingetroffen , prima
neu « War«. Mantel 60 Mark ,
Schlauch »lil Bentsl 45 Mark ,
bei Posten Extrarabatt , «raus ,
Grosso Franksurterftrasso 5».

Eleltrilchr Jnstallations -
Materialien kauft lausend
Puscher . Brandenburgstrasse
39. Morissplag 12942. �lW« »

Leim, Schellack . Pleiweiss .
Firnis saufen Gebrüder Bo-
rowssi , Eneiscnaustrass , 5,
No lle Nbork Will - _ 120g *

Platinankaus . Goldabsäll «.
Silberadläll «, Fahngebiffe ,
Münzen . Fron Link«. BIÜ-
cherstrasse 40. 455 «»

Golbankans . Platin , Zahn -
godisso in Gold , Silber . Frau
«nuth , ntouskirchür . 54 lt . »

Zellaloidabläve . Tchallplat »
ten , Wachswalzen . Blüh .
strumpsasch « kaust . Metall -
tontor ". Alt « Zakobstr . 138,
Eck« Hollinannstrasse . ( Moritz -
platz 12 858,1 444»»

«lavier oder Flügel , rven -
tuest - üarmauium . kauft
Schachtschneidee , Buckower -
itrasse 44111, Preisangabe er .
iet «. 340 «»

\e

Platin , Gold , »auischuk »u
höchsten Preisen taust Melall -
kautor Alte Iakobstrasse 138,
Ecke Hollmannstrasse .
platz 12858. _ _ 114

Mctastabsälle . Kupfer , Mes¬
sing. Rinn , Nickel, Iink ,
Aluminium , Quecksilber , pho»
togravhiich « Rückstände , Pia -
tin , Gold - und SilberabiSlle ,
sowie alle anderen Metalle
laust »Metalllontor ». Alte
Iakobstrasse 138, Ecke Holl-
mannstrasse , Tel . : Moritz -
viotz >2 858. _ _ _ _ 114 «»

Platin - , Gold - und Silber -
Absälle . Quecksilber , «etten .
Ringe , Bestecke, Uhren , Taiel -
auslätze , Tresien , photogra ,
phische Rückstände , Pariere .
ElUhstrumpsasche , alte fiahn -
gebisse . salvetersaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usm. kausi Platsn - und Sil -
berschmelzerei Broh . Berlin .
Eöpenickerstrasse 29. Televhon :
Moritzpigtz 3476. Eigene
Schmelze , direkt « Berwertuna .

«»»icrabsälel Quecksilber .
Messtna , Finn , Rickel. Smf ,
Blei , Aluminium . Stanniol .
«obugebine , Gwhsirumps -
osche. Platin . Bruchgold .
Silberbruch , «rtien , Ringe ,
höchstzahlend . „Me' alliüunelze
Eohn ». Prunnenfirass « ll
und Neukollm «aiier - Frle .
drichsirasse 229 ( nah « See-
MnnnvIatzL _ _ ;_ lS4-ss

Velfinnabsäfie ! Quecksilber !
«npserabsälle ! «innadsallel
Aluminiumabsällel � 2ian -
niolpapierl Meiabiolle
- inlabsällel Plvtlnabkalles
fiabngebiffe ! BruchaolbI Sil -
Herbruch I höchstzahleudl
Fabrikpreise ! . MetaNschmelz ,
Boruch », Fennstrasse 48. »

»latin . Silber , »u Origi -
nal . Schmelzvreiien kaust Me-
iallichirelze Eohn . Brun neu-
Nrassr >4. Sot , und »«uNivn ,
«aiker - FriedriSsir . 22» tnoh «
Sermonnplat ) . _ 104 «�

«lektrllche LeitnngsdrShte .
Litzen, Kabel kaust preiswert
A. Schümann , Grosse Frank -
snrterstrasse 34 41. «äuig -
stadt V3i4. _ _ _ 74»»

Sptvalb - Hre « kaust Suhr .
«. iln . , »», ». «t . -4479»

Spiralbohrer . Werkzeuge .
nur neue . Motor «, Schreib -
Maschinen , neue und ««-
brauchte , kaust lausend Ri ,
chard Berlin , Moabit . Lü»
beckerfirosse 1». _ 73 «-

Metalle lebet Art ,v höch¬
sten Preisen kaust Irden
Posten kiweig. Invaliden -
itrasse 142. Norden 984», »

Lrltungsdrähtr , Kabel .
Litzen , Anker . Spuldraht ,
Wachsdraht kaust Geossteld .
«ottbulerstrasse 2L Moritz -
platz 491«. _ _ 174 «»

Schmrlzwrrk kaust Blei ,
Iink , «upfer , Rotguss , Mcf .
sing, Silber , Platin usw. ,
iede auch kleinste Meng « zu
höchsten Preisen . Roch 2 Uhr
Laboratorium Lllbdenerstrass »
20. »

Silber , Gold , Platin , Zahn -
gebisse , Münzen kaust Ge-
würz , Admiralurasse 33. Mo-
ritzplatz 44 008. ( «ottbuser
Tor . s 37, 14»

Lei », «il » 7 Mark , kauft
Ribbach , G�pssenerstrassr 47.

Magnete , Berga s-r. Auto -
pneus , Benzin kaust ständig

Schräder ,

Leim, Hobelbänke , Tischler -
Werkzeuge kaust Henischel .
«amerunerfir . 4, Laden . tl5S

Unterricht
Enalstchen Unterricht sllr

Anliingc , und Fortgeschrit -
te »e. sowie deutsche und sran -
zösifche Stunden erteilt G.
Swtentn , Eharlottenburg ,
Stuttgart , rplatz 0. Garten -
hau » I ?. »

20 Maurergesellen stellt so-
fort bei hohem Lohn ein
F. Nagel , Maurrrmcisler .
Jnb . E. Bessing , Pnklam ,
Eolsulestrass « 8. 450 «»

fiabnqebisie , Platlnaabsälle ,
Lueckstlber . salpeierlour »,

l Silber , sowie sämtlich « Edel -
metallc und Unedelmetallc .

! Elektrische «obeldrähte . «ellu - !
. loide , Filmabiälle . Glich - >
1 stwiwpsasche , kaust höchst- ,

zahlend . Silberschmelze Ehrl - !
stionat ». nur «tzpenickerfirasse
20» ( gegenüber Ptanieiissel .
ftrass »). _ _ _ _ _ __ 53/11*

I Rähm- schinrn ( Softem -
gngabel kaust Münker , Ora .
Nieuftrass « 487. _ +4 1»

Kol, schrauben und andere
kaust Lehmann , Spandouer -
brückeg . _ _ _ _ 424/20»

Wir find Grotzkävser sämt -
licher «upserlrituugen und
Litzen leben Quantum » zu

, den hächsien Tagespreisen .�Paul Fleischer , Skalitzerstr . 43,
Elektromaterialien - Srosshand -
lung , Fernsprecher : Moritz -
vl «, Rr . 775. 495«, l «1. 87/3 »

Schellack sucht «u kaufen .
auch kleinst , Posten , nur
Blättchenware , Tischlerei Bei -
lin - Charlotienburg , Wilmer »-
dorserstrvsse 37. _ _ 37/7 «

I Platin in lebet ssorm .
Quecksitdcr zu höchsten Pr »i -
sei, kaust Ehe « . R. Pharm .

' Werke . Grünau - KerUn . 71/48»

Börsebahnhos , Neue Pro -
«cuade 8. Kaufmännische
Privatschulen von Ludwig
Rösner , Spittelmarkt , Sey -
delstrass « 4. Halbjahres - . Iah .
reslehrgänge . Ansang August
beginnen Lehrgänge stir «urz -
schrift , Maschinenschreiben .
Schreiben und Privatzirkel
(5 Teilnehmer ) in . allen
Fächern . 424/10

Tanzschule Friedrich , ©res -
denerftrasse 52/58, nahe Pein -
zcnstrasse . Neue Aniänqer -
kurse heginnen . Täglich Un¬
terricht . Anmeldung ieder -
„it . 37/2 »

Barvckvergolde », Farbig -
machersinnen ) , sunger Packer
verlangt Goldleistenfabril
Mar Balke Rachs. . Elisabeth -
strasse 24. 94/8 '

Schvsdiener , Weddlngnrhe
wohnend , sofort gesucht . An-

, geböte uuter H. 8548 U. an
>Lun senstein u, Poglcr , �er»

�
Un W. 35, _ _ _ 32/16

i Bueeanbursch « möglichst so-
i fort gesucht . Meldungen 49
. bis 2 Uhr AttikN - Gelelliäuit
! für »lailausillhrungen . Bülow-

strasse 90. 82/45

Lehrling für rlektrilche Licht-
und «raftanlagen sosort g- .' sucht. Trocpgen u. Co. , Ha.
lensee , Bornimerstrasse IB.
Moldungeu 8—5. 457 «

Selbstgeb «« vergibt Dar ,
lehen in leder Söb° . auch - n
©amen , ©anziger . Berlin ,
Bötzowstrasse 47. 406 «'

«csten - of « Rechtoberatung !
Eherechtr - , S. ralrccht «. Sve,
zialiftl Prozessiührungl S».' ' i Rechtshilisftell « Reu -

Berliner strasse 402
( Hermannplatz ) . 82 «» i

»«
lacken , Anfertigung von Ein -
ip : 2chen , BerwSqensvrrzeich .
nissru und Bertreiung bei
Behäeden . Sackg - mässe Erle .
digung . Heinzel u. Niemiller ,
Dessanerfirass « lg . >7/4 ?

Geübte Hohlsaum - , stick-
zack» und Maschtnen - Rähc -

l rinnen sowie für Fussbetrieb
; per sosort verlangen Näh -
! Lehr - und Stillstuden . Oc-
1 meinnühige G. m. b. s. .>Berlin N. , Sergstrass « 34. *

i ; eitBng »al,,trägrri » »er¬
langt Borwäils Speditiou ,
Pcinzenstrasse 34. »

Reis »ng»aB«trDgeria » « "
langt die Borwärtsau «»ade -
st-ll « Ackerstrass , 474. ° m
«oovenvlatz .

fieitungsttilgeri » »erlangt
Borwärts - Spedtttvn Bei�U '
Schönederg , Belzlgerstrasse 27.
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